
Bauwelt 12.201738 THEMA

Rettungsanker  
für die Gartensc

Frei Ottos Multihalle im Mann-
heimer Herzogenried - 
park hat ihre Form verloren  
Foto: Daniel Lukac
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chau-Architektur

Zukunft und Vergangenheit der 
Mannheimer Multihalle,  
16 Folies für die Gartenschau 
Remstal 2019
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Die Multihalle ist seit 2011 
gesperrt, da ihre Stand-
sicherheit nicht mehr ge-
währleistet ist. Ein Ge-
rüstturm sorgt für zusätz-
lichen Halt.  
Foto: Daniel Lukac
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Alexander Bartscher, Tore 
Dobberstein, Stefan  
Krötsch, Michael Scheidel, 
Ludwig Schwöbel und  
Karin Storch untersuchten 
die Multihalle als Mann-
heims Ort für Experimental-
sport

Rechte Seite: Andreas Foidl, 
Simon Joa, Jan-Philip  
Possmann, Matthias Rauch, 
Kerstin Schultz, Matthias 
Stippich und Georg Vrachlio-
tis wollen in der Multihalle 
eine Art Permant Summer 
School etablieren in Trä-
gerschaft von Hochschulen, 
Stadt und Land

Fünf Szenarien
Eine fächerübergreifende Werkstatt sondierte 
Anfang April Wege in die Zukunft für Frei Ottos 
Multihalle. Und siehe da: Große Eingriffe sind für 
eine Nutzung gar nicht notwendig

Text Stefan Staehle

Gruppe 1 – Frei-Raum
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Unter dem Motto denken/forschen/entwickeln 
hatte der Förderverein Multihalle e.V. Anfang 
April zu einem zweitägigen Workshop nach Mann-
heim eingeladen, um ein Nutzungskonzept für 
die von Frei Otto konzipierte Multihalle zu entwi-
ckeln. Konnte der drohende Abriss durch eine 
Gemeinderatsentscheidung im Juni vergangenen 
Jahres noch einmal abgewendet werden, soll 
bis Ende 2017 durch die Initiative des von der Stadt 
Mannheim und der Architektenkammer Baden-
Württemberg ins Leben gerufenen Vereins ein 
belastbares Nutzungskonzept erarbeitet wer-
den, um den Erhalt des sogenannten Wunders 
von Mannheim langfristig zu sichern.

Beauftragt, ein Fund-raising-Konzept zu er-
stellen, hatte das Büro actori aus München im 
Vorfeld die Erfolgschancen einer Spendenkam-
pagne, mit der die nötigen Mittel zur Rettung 
der Multihalle generiert werden sollten, noch als 
gering eingeschätzt, vor allem aufgrund des bis 

heute fehlenden Nutzungskonzepts. Ebenso er-
scheint es für die Stadt Mannheim als Eigentü-
merin momentan unmöglich, die auf rund 11,6 Mil-
lionen Euro taxierten Sanierungskosten aus  
eigenen Haushaltsmitteln zu finanzieren.

Das Feld der Eingeladenen setzte sich aus 
(Landschafts-)Architekten, Vertretern der Baube-
hörden, Akteuren der lokalen Kultur- und Krea-
tivwirtschaft, Ingenieuren und Veranstaltungs-
managern zusammen, die in fünf interdiszipli-
nären Teams zukünftige Nutzungen für die Multi-
halle diskutierten, unterstützt von Beratern aus 
den Bereichen Akustik, Statik und Ausstellungs-
design. Die einzelnen Gruppen arbeiteten in den 
Themenfeldern Spiel, Sport, Park regional, Inter-
nationaler Ort der Begegnung, Investoren-Mo-
dell und Freies Konzept, wodurch möglichst breit 
gefächerte Ergebnisse erzielt werden sollten.

Deutlich spürbar war die persönliche Motiva-
tion der Teilnehmer, das bauliche Erbe Frei Ottos 

zu bewahren und fortzuschreiben. Es sei die ei-
gentliche Aufgabe des Workshops, nicht nur die 
Multihalle als architektonische Struktur, sondern 
die in ihr realisierte gesellschaftliche Vision ihres 
Erbauers zu erhalten, wie Christine Kanstinger – 
Architektin und Tochter Frei Ottos – betonte. Im 
Verlauf der Ideenfindung zeigte sich jedoch die 
Sperrigkeit des Bauwerks, das sich auch mehr als 
vierzig Jahre nach seiner Errichtung gewohnten 
Mustern entzieht. Hieraus entstanden Überlegun-
gen, das marktwirtschaftliche Potenzial vor al-
lem in der zentralen Lage und nicht im Gebäude 
zu sehen. Für den Unternehmensberater Chris-
tian Brensing sollte die Wertschöpfung nicht in 
der eigentlichen Multihalle, sondern in einem 
noch zu entwickelnden Erweiterungsbau, der so-
genannten Multihalle+, erfolgen. 

Problematisch erschien ebenfalls die mangeln-
de Anbindung der Halle und des umliegenden 
Parkareals an das städtische Wegenetz. Das Le-

Gruppe 2 – Experimentarium
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ben in der Stadt macht bis heute einen Bogen um 
das Gelände, wie Stadtplaner Stefan Werrer 
feststellen musste. Ebenso befindet sich die Hal-
le in einem Kontext, der ein Überangebot an 
kulturellen Angeboten aufweist und innerhalb des-
sen die Multihalle, vor allem im Hinblick auf ihre 
nicht mehr zeitgemäße Veranstaltungstechnik, 
nur eine Randposition einnehmen kann.

Aus dieser Analyse heraus formulierte sich die 
Forderung nach einem Perspektivwechsel – 
nicht mehr dem Ort ein Konzept überzustülpen, 
sondern eine Nutzung aus seinen architekto-
nischen Charakteristika heraus zu entwickeln. 
Eine Einsicht, die sich in den finalen Konzepten 
der Gruppen widerspiegeln sollte. Diese plädier-
ten dafür, die Multihalle wieder im Bewusstsein 
der Mannheimer Bevölkerung zu verankern und 
mit ihrem Umfeld zu verzahnen, sei es als multi-
funktionale Sportfläche, als Stadtforschungsla-
bor oder als innerstädtischer Projektraum.

Jene grundsätzliche Tendenz, die Struktur der 
Halle nicht im Hinblick auf eine zukünftige Nut-
zung zu verändern, sondern die projektierten Nut-
zungen den Erfordernissen der Multihalle an-
zupassen, repräsentierte nicht nur die Demut für 

die Leistung ihres Konstrukteurs, sondern eben-
so den Wunsch, eine sozial nachhaltige und kos-
tengünstige Lösung zu schaffen. Stellvertretend 
für diesen Common-Sense formulierte Volkmar 
Bleicher vom Stuttgarter Ingenieurbüro Transso-
lar ein Fazit: Hinsichtlich der Sanierung und Er-
tüchtigung der Hallenstruktur sei aus technischer 
Sicht zwar vieles möglich, aber für eine Weiter-
nutzung gar nicht notwendig. 

Den Schlusspunkt der Veranstaltung bildete 
die Verlesung eines aus dem Teilnehmerfeld her-
aus formulierten Appells, die Multihalle zu erhal-
ten. Als von allen Beteiligten unterzeichneter 
Letter of Intent wurde dieser Aufruf der Landes-
regierung Baden-Württembergs übergeben, um 
ein Bewusstsein für den Rang dieses Bauwerks 
und die Notwendigkeit seines Erhalts zu schaf-
fen – eines Bauwerks, das wie kaum ein anderes 
für die Vision einer offenen und demokratischen 
Gesellschaft steht.

Die Struktur der Halle nicht 
im Hinblick auf eine künf-
tige Nutzung zu verändern, 
sondern die Nutzung der 
Multihalle anzupassen, zeigt 
nicht nur Demut für die 
Leistung ihres Konstruk-
teurs, sondern ebenso den 
Wunsch, eine nachhaltige 
Lösung zu schaffen.

Hans-Hermann Albers, 
Christian Brensing, Urs Löf-
felhardt, Oliver Rack und 
Bernhard Wondra entwickel-
ten ein Investorenmodell 
mit der Multihalle als Zent-
rum des Multi-Campus  
Zukunftsstadt   

Gruppe 3 – Innovation Loop
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Peter Bender, Lisa Bogner, 
Wolfgang Jung, Christine 
Kanstinger, Jens Ludloff, 
Wolfgang Naumer und Ste-
fan Werrer sehen die Mul-
tihalle als „Oldtimer mit Ge-
brauchspuren“, der so, wie  
er ist, in Gebrauch genom-
men werden kann.

Links: Volkmar Bleicher, 
Axel Bißwurm, Michael 
Brüssau und Jochen Stahl 
fragten sich, ob das Raum-
klima der Nutzung ange-
passt werden muss oder 
nicht vielmehr die Nut - 
zung dem Klima
Alle Abbildungen: Stadt 
Mannheim

Gruppe 4 – Multi-Frei

Gruppe 5 – Klima und Konstruktion
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